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I . — Wieder Depression in der
— Die Vereinfachung der Arbeitslosenhilfe.

Lonntagsruhe und Ladenschluß.
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'stuvp öer Kosten bringen naturgemäß die Bei-
l8z» llen guf; aber auch das Reich wird für das

Wieder wesentliche Zuschüsse leisten müssen.

'j*ü2S*d"e? .°chrichten darüber , daß demnächst Besprechun-
"EseFrage  kämmenden Fachverbänden über die

„Mpy ,̂ .8elung von Sonntagsruhe und Ladenschluß
»i 'lxP'rd von Kreisen der Hauptgemeinschaft des
4* es  fiit in3ell)anbers die Auffassung unterbreitet , daß
Hij> g v, "°rteilhaft halte, wenn die e n d a ü l t i a e Ge-
Sbp  A « wichtigen Angelegenheit aufgebaut werde
M -tiLk " st ä n d i g u n g der neuen berufsstandifchen
> ^ n. in denen paritätisch Arbeitgeber und Ar»

,Hipnotwendige  Verständigung erzielen kann-
NigpAZN weiter hört, sind sich in der Frage eines
Ne « ^ dHuffes von Kiosken in Großstädten, in der

' HSe. sowie in der Fraae der Unterstellung des

Bahnyofsyanoeis unrer oie sonsiigen Devmgungen ves
Einzelhandels die berufsständischen Vertreter von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern bereits einig. Eine Einigung
habe bischer jedoch noch nicht erzielt werden können hinsicht¬
lich der Ueberstunden im Einzelhandel, sowie hinsichtlich
der Sonntagsruhe . Seitens der in Frage kommenden
Unternehmer wird darauf hingewiesen, daß noch immer
besonders in Städten,  die von vielen Dörfern umgeben
sind, das Bedürfnis vorherrsche, am Sonntag die Läden
geöffnet zu halten, damit die Landbevölkerung, die in der
Woche keine Zeit hat, ihre Einkäufe zu machen, dies an
den Sonntagen tun könnte. Der Wunsch der in Frage
kommenden Betriebe geht weiter dahin, an Stelle der jet¬
zigen Regelung , daß der Milchhandel Sonntags fünf Stun¬
den geöffnet haben darf , generell zu bestimmen, daß alle
Lebensmittelgeschäfte  an den Sonntagen zwei
Stunden geöffnet haben dürfen . Dabei soll jedoch die Er¬
mächtigung zu derartigen Regelungen gegebenenfalls den
Polizeipräsidenten übertragen werden, die für ihre Bezirke
einheitliche Vorschriften im Benehmen mit den berufsstän¬
dischen paritätischen Vertretungen erlassen könnten.

Kanzlerreise nach Neudeck
Um hugenbergs Nachfolger . — Die Gründe des Rückkrikks.

Berlin . 28. Juni.

Wie verlautet , wird in Zusammenhang mit dem Rück-
trittsgefuch des Reichsministers Dr . tzugenberg in den
nächsten Tagen in Neudeck zwischen dem Reichspräsidenten
und dem Reichskanzler eine Aussprache über die damit zu-
sammenhängenden Fragen stattfinden.

Die Reise dürfte, wie aus politischen Kreisen verlautet,
mit der Wiederbesetzungder durch den Rücktritt des Reichs¬
ministers Dr. Hugenberg freigewordenen Reichsministeri¬
ums zufammenhängen.

lieber die Neubesetzung der preußischen Mini¬
sterien  für Landwirtsck-aft, -Domänen -und Forsten und
für Wirtschaft und Arbeit ist im Zusammenhang damit
noch nicht gesprochen worden. Ob es bei der bisherigen
Form bleibt, daß diese preußischen Ministerien von den
zuständigen Reichsministern mitverwaltet werden, kann
noch nicht gesagt werden.

Daß das Rückkritksgesuchdes Herrn Reichsminislers
Dr. Hugenberg genehmigt wird , dürste wohl außer

Zweifel stehen.
Die Genehmigung dürfte nur noch als eine Formsache zu
betrachten sein.

Inzwischen unterhält man sich bereits über die Nach¬
folge  in den Reichsministerien. Daß es darüber irgend-
eine Diskussion gibt, ist natürlich vollkommen ausgeschlos¬
sen. Der Reichskanzler  ernennt , und sein Entschluß
ist selbstverständlichrichtig und gut. Als präsumtiver Nack>-
solger für den Posten des Reichsernährungsministers gilt
feit langem der nationalsozialistische Reichsbauernführer
Walter Darre,  der bereits an der Spitze aller auf
landwirtschaftlichem Boden vorhandenen Reichsorganisatio¬
nen steht. Walter Darre ist der ernsteste sachliche Gegner
der Landwirtschaftspolitik des Reichsministers Dr. Hugen¬
berg gewesen.

Ueber die Neubesetzung der anderen Ministerien kann
man wohl im Augenblick noch nichts Bestimmtes sagen.

Oer Gegensatz Hugenberg- Darre
Den politischen Kreisen ist das Rücktrittsgesuch Hugen-

bergs nicht ganz unerwartet gekommen. Man sprach schon
seit Wochen von der Möglichkeit dieses Rücktritts, und schon
einmal, Mitte Mai . schien die Möglichkeit eines Rücktritts
Dr . Hugenbergs in nächste Nähe gerückt zu sein.

Besonders lebhaft ist der Meinungsaustausch über die
Hintergründe  dieses Rücktritts. Es wird dazu be¬
tont , daß neben dem Vorgehen gegen die deutschnationalen
Nebenorganisationen und den von dem Parteivorstand
der Deutschnationalen Front gefaßten Beschluß, diese Par¬
tei aufzülösen, in erster Linie das Memorandum  Dr.
Hugenbergs in London  und fernerhin die Differenzen
mit führenden nationalsozialistischen Wirtschaftspolitikern
über Grundfragen der deutschen Wirtschaft den Entschluß
Dr . Hugenbergs herbeigefübrt hätten.

Wan weist besonders auf das Zinsproblem hin. das feil
Monaten den schärfsten Streitpunkt zwischen Dr. hugenberg
und seiner Umgebung einerseits und den nakionalsoziatlsii-
kchen Wirtschaftspolikikern andererseits gebildet habe.

Das Ende der parieien
Parlamentarisch die Totalität erreicht.

In einer Betrachtung des halbamtlichen Conti -Dienstes
zur Ariflöfung der Deutschnationalen Front wird ausge¬
führt:

Der Dienstag dieser Woche hat die nationale Revolution
wiederum einen gewaltigen Schritt vor¬
wärts  gebracht . Die Deutschnationale Front hat ihre
Selbstauslösung beschlossen. Schon am Vormittay war der
Deutschen Staatspartei  das Verbot weiterer Be¬
tätigung mitgeteilt worden . Die Deutsche Volkspar¬
tei,  deren einziger Parlamentarier in Deutschland nur
noch ihr Parteiführer Dingeldey ist. besteht nur noch auf

37 . Jahrgang

dem Papier , so daß als einzige politische Partei nach dem
Schlage gegen die SPD.

nur noch das Zentrum
auf der Bildfläche vorhanden ist. Die Bayerische Volks¬
partei ist durch die Verhaftung aller führenden Leute und
durch Besetzung ihrer Büros aktionsunfähig geworden und
dürfte kaum wieder aktionsfähig werden.

Es ist also praktisch das Ende des Parteistaakes erreicht,
das von der nationalsozialistischen Bewegung von An¬

fang an angestrebk wurde.
Das Zentrum  ist durch die Uebernahme der christlichen
Gewerkschaften in die Deutsche 2lrbeitsfront ebenfalls nicht
unerheblich geschwächt, und die Reklamierung der katholi¬
schen Arbeitervereine durch Erzbischof Kardinal Bertram
für die katholische Kirche zeigt, daß man auf katholischer
Seite der politischen Entwicklung Rechnung zu tragen ge¬
willt ist, und offenbar mit einem End« des politischen K a-
t h 0 l i z i s m u s rechnet, wie er in der Zentrumspartei
seit Jahrzehnten bestanden hat . Maßgebende Zentrumsfüh¬
rer haben jedenfalls ebenso wie maßgebende Führer der
NSDAP , von der Möglichkeit einer Auflösung des Zen¬
trums gesprochen, wenn auch zunächst nur theoretisch, und
vielleicht tut das Zentrum einen ähnlichen Schritt , wie ihn
die Deutschnationale Front bereits getan hat.

Es ist also nunmehr eine Opposition oder eine poli¬
tische Bewegung , die die Grundlage einer Opposition

bilden könnte, in Deutschland nicht mehr.
Auf parlamentarischem Gebiete hat die NSDAP , also nun¬
mehr ihren Totalitäts st and punkt  durchgesetzt. Die
jetzigen Parlamente sind in einem Staate , der das Führer-
prinzip zum obersten Gesetz erhoben hat, nur noch bera¬
tende Gremien . Sie haben ihre einstige Bedeutung rest¬
los verloren und werden sie nie wieder erhalten . An ihre
Stelle wird vielmehr nach Beendigung des berufsständischen
Aufbaues das Ständeparlament  treten , das dann
das politische Forum der Reichsregierung und die wirkliche
Vertretung des deutschen Volkes sein wird.

Der Neubau des Deutschen Reiches nach neuen gesün¬
deren Prinzipien , als sie der Parlamentarismus unseligen
Gedenkens gezeitigt hatte, ist in vollem Gange . Die groß¬
artige Einigung des deutschen Volkes , die Reichskanzler
Sldolf Hitler seit 1920 erstrebte und die er am 30. Januar
1933 auf staatlicher Basis weiter betreiben konnte, macht
Riescnforkschritte. und der Tag ist nicht mehr fern, da
alle schaffenden Deutschen an einem Strange ziehen und
ihren Blick auf ein Ziel gelenkt haben : Die deutsche Einheit
und Freiheit!

Der erste Stal des neuen Reichs
Außerordentliche Senkung . — Größte Sparsamkeit aus

allen Gebieten.
Berlin . 28. Juni.

Der von der Reichsregierung genehmigte neue Reichs-
Haushaltsplan , der am 1. Juli in Kraft treten wird , ist das
erste große Etatwerk der Regierung der nationalen Erhe¬
bung. Die bis zu den Reichstagswahlen vom S. März be¬
stehende Lage im Reich und in den Ländern , die ausge¬
schriebenen Wahlen, ferner die im Monat März dringend
notwendige politische Festigung , das durch den Reichstags¬
brand und ähnliche Aktionen veranlaßt « Vorgehen gegen
die KPD . hinderte die Reichsregierung daran , schon zu Be¬
ginn des Etatjahres , zum 1. April , einen neuen Reichsetat
aufzustellen. So wurde zunächst ein Provisorium
geschaffen und der Etat von 1932 um ein Viertel bis zum
30. Juni dieses Jahres verlängert.

Die Tatsache, daß der neue Ekal, der in Einnahme und
Ausgabe mit 5 927 499 050 Reichsmark abschließk, gegen
den Etat des Vorjahres um 1 650 000 000 Reichsmark trotz
umfangreicher Maßnahmen zu produktiver Arbeitsbeschaf¬
fung gesenkt werden konnte, zeigt schon, daß der Etat au¬
ßerordentlich straff gehalten und jeder Pfennig auf die Not¬
wendigkeit und den wert seiner Ausgabe geprüft worden
ist.

Dabei sind die Reichssteuerüberweisungen für die L ä n -
der noch um 58 Millionen Mark höher als das Jft -Auf-
kommen im Jahre 1932 angesetzt worden, und zwar mit
1781000 000 Reichsmark. Das Gesamtaufkommen an
Steuern und Zöllen für das Reich ist auf 5 221 000 000 ge¬
schätzt worden, doch gehen davon 132 000 000 Mark an Son-
derüberweisungen für die Länder ab.

Arbeit statt Unterstützung
Das Reichskabinett dürfte sich schon in den nächsten Ta¬

gen mit einem Entwurf eines Gesetzes für die Erwerbs¬
losenhilfe beschäftigen. Dieses Gesetz dürfte die gesamte
Erwerbslosenhilfe auf eine neue Basis stellen und sie erheb¬
lich produktiver gestalten. Das geht auch schon daraus
hervor , daß in den 400 Millionen Mark , die für Erwerbs¬
losenhilfe eingestellt worden sind, 200 Millionen Mark für
die Durchführung des Slrbeitsdienftes verwendet werden
sollen.

Man wird also in erster Linie Arbeit schaffen und den
Arbeitsmarkt dadurch entlasten , anstatt wie bisher un¬

geheure Summen für die Unterstützung auszugeben.



ohne den Versuch zu machen, diese Summen im Wege pro¬
duktiver Arbeitsbeschaffung der Wirtschaft und dem Volke
zuzuführen, für oie-le Hunderttausende Arbeit und Brot zu
schaffen und die Wirtschaft wieder zu beleben. Zum ersten¬
mal ist in einem Reichsetat das Moment der Arbeitsbe¬
schaffung wieder in den Vordergrund gestellt worden, wäh¬
rend bisher immer wieder und wieder die Hauptrolle im
Etat die Form der Unterstützung der Erwerbslosen spielte.

Wenn es gelungen ist, trotz Schaffung des Reichspro-
pagandaminisieriums und des Reichsministeriums für Luft¬
fahrt den Etat fo gewaltig zu senken, fo ergibt sich daraus,
-atz altpreutzifche Sparsamkeit auch heute noch möglich ist.

FamüLensteundiiche Gesetzgebung
Der Reichsinnenminister über Bevölkerungs- und

Raffenpolikik.
Berlin , 28. Juni.

Auf der ersten Sitzung des Sachverständigenbeirates
für Bevölkerungs- und Rassenpolitik hielt Reichsminister
Dr . Frick eine Ansprache, in der er u. a. ausführte:
Deutschland ist das Land, das sowohl während des Krieges
wie nach dem Kriege den bedrohlichsten Ausfall von Ge¬
burten zu verzeichnen gehabt hat . Während wir um die
Jahrhundertwende noch etwa zwei Millionen Geburten im
Jahre hatten, sind es heute nur noch rund 975 000. Das
deutsche Volk ist zum Ein -, ja zum Kein-Kindsystem über-
geganqen. Es geht unweigerlich einer starken Ueberalte-
rung und Vergreisung entgegen. Doch ist es nicht nur
die Zahl , die zu Bedenken Anlaß gibt, sondern in gleichem
Maße di - Güte  und Beschaffenheit unserer deutschen Be¬
völkerung. Es gibt Autoren , die bereits 20 Prozent der
deutschen Bevölkerung als erbbiologisch geschädigt ansehen,
von denen dann also Nachwuchs nicht mehr erwünscht sei.
Es kommt hinzu, daß gerade oft schwachsinnige und min¬
derwertige Personen eine überdurchschnittlichgroße Fort¬
pflanzung aufweisen. In gleichem Maße müssen wir die
. . . . ' “ affe ' 'fortschreitende Nassenmischung  und Rassenentartung
unseres Volkes mit Sorge verfolgen.

Es kostet der Geisteskranke  etwa 4 Reichsmark
den Tag , der Verbrecher  3 .50 Mark , der Krüppel
und Taubstumme  5 —6 Mark den Tag , während der
ungelernte Arbeiter nur etwa 2,51 Reichsmark, der Ange¬
stellte 3.60 Mark , der untere Beamte etwa 4 Mark den Tag
zur Veriügung haben. Das sind Folgen einer übertriebe¬
nen Fürsorge für das Eirizelindividuum.

Zur Erhöhung der Zahl erbgesunder Nachkommen ha¬
ben wir zunächst die Psilchl, die Ausgaben für Asoziale.
Minderwertige und hoffnungslos Erbkranke herabzusehen
und die Fortpflanzung der schwer erblich belasteten Perso¬
nen zu verhindern.

Die bisherige Gesetzgebung und Praxis hat zu einer
Bevorzugung der Kinderlosen und Kinderarmen geführt.
Wenn heute noch Millionen von Müttern,  oft gerade
kinderreiche Mütter neben ihren häuslichen Pflichten im
Arbeitsprozeß  stehen , nur weil sie den Ernährungs¬
spielraum vergrößern müssen, während unverheiratete
männliche Arbeitslose aus öffentlichen Mitteln unterhalten
werden, so ist es höchste Zeit , daß wir an die Lösung dieses
Problems mit Energie Herangehen und durch Familien-
laftenausgleich Wandel schaffen.

Die vorhandenen gesetzlichen Bestimmungen sind auf
ihre familienfeindliche Wirksamkeit hin nachzuprüfen,
und eine samilienfreundliche Gesetzgebung ist in An¬

griff zu nehmen.
Es muß ermöglicht werden, für Einkommenssteuerpflich¬
tige durch stärker gestaffelten Steuernachlaß in Prozenten
der Steuer einen fühlbaren Ausgleich zu schaffen. Ebenso
müßte die B e s o ld u n g der Beamten nach dem Fami¬
lienstand und der Kinderzahl noch wirksamer abgestuft wer¬
den, von dem Gehalt , was ein Beamter zur Unterhaltung
von 3—4 Kindern benötigt, um es je nach der Kinderzahl
nach unten und oben zu staffeln.

Schlichiheit und Einfachheit!
München, 28. Juni.

Der Skellverkreker Adolf Hitlers , Rudolf hetz, erläßt
einen Aufruf an die Nationalsozialisten, in dem er alle
Parteigenossen und Parteigenossinnen darauf hinweist, der
Not unseres Volkes durch Schlichtheit und Einfachheit bei
allen Gelegenheiten Rechnung zu tragen . Den Amtswal¬
tern und Führern der Bewegung wird dies zur Pflicht ge-
macht. Ihnen wird insbesondere die Teilnahme an soge¬
nannten „Festessen" Untersaat. S >-- baben llch bierin den

Führer zum Vorvnv zu nehmen, ver grundsätzlich die 'Ab¬
haltung von Festessen zu seinen Ehren sich verbeten hat
und dessen Schlichtheit unverändert blieb.

In dem Aufruf heißt es weiter : Nationalsozialisten,
zeigt, daß mit dem Nationalsozialismus ein neuer Stil
in Dutschland seinen Einzug hielt.

Ein nachträgliches Geständnis
Kassel, 28. Juni . Der Angeklagte Hickmann, der vor zwei

Tagen trotz seines Leugnens wegen der Tötung des national¬
sozialistischen Abgeordneten Messerschmidt zu 12 Jahren Zucht¬
haus veruHeilt 'worden war, sollte in einer anderen _Sache
als Zeuge vernommen werden. Dabei benutzte er die Ge¬
legenheit, sich bei der Staatsanwaltschaft melden zu lassen,
da er etwas Wichtiges zu sagen habe. Hickmann legte dann
ein volles Geständnis ab, daß er bei dem Zusammenstoß
an der Gamisonskirche beteiligt gewesen sei. Er gestand wei¬
ter, daß fast sämtliche Mitglieder der „Antifa" an der
gleichen Stelle wie er gewesen seien und nannte aus dem
Gedächtnis 10—12 Namen, die übrigen wolle er nennen,
wenn man ihm eine Mitgliederliste der „Antifa" vorlege. Er
nannte auch denjenigen, der den todbringenden Stich geführt
hatte mit Namen. Dieser befindet sich bereits ln Schutzhaft.
Hickmann erklärt« weiter, die Annahme des Schwurgerichts,
daß Christ, der zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
war, den Todesstoß geführt habe, sei nicht richtig. Christ
habe einen anderen Mann gestochen.

Letzte Meldungen
Der Unfriedens-Vertrag

Ein Vortrag Alfred Nosenbergs.
Berlin, 29. Juni.

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes der NSDAP .,
Alfred Rosenberg, hielt am Jahrestag des Versailler Dik¬
tats in der Krolloper in Berlin einen bemerkenswerten Vor¬
trag, in dem er sich gegen den „Unfriedens-Vertrag " wandte.
Er erklärte, niemand habe das Recht, Deutschland den Vor¬
wurf der Diskriminierung der Juden  zu machen, solange
eine Entwürdigung des großen deutschen Vol¬
kes  durch den Versailler Unfriedens-Vertrag geduldet oder
gar verteidigt werde.

Wenn in manchen Parlamenten geäußert wurde, solange
in Deutschland eine Diktatur herrsche, fei eine Vcrtrags-
revifion unmöglich, so bedeute das eine Verschleierung der
klaren Sachlage. Das Revisionsrecht Deutschlands ist nirgends
als mit einer besonderen Staatsform verbunden bezeichnet.
Und wenn nunmehr die anderen nicht abrüsten, so sind sie
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen. Sie haben also
mit der Revision der Verträge begonnen, ihre eigenen Ver¬
träge verletzt, und verlieren jedes Recht, weitere Forderun¬
gen zu erheben.

Unerwartete Besprechungen
zwischen Litwinoff und Simon.

London, 28. Juni.
Der sowjetrussische Volkskommissar des Auswärtigen,

Litwinoff, hat d'en britischen Staatssekretär des Auswär¬
tigen, Sir John Simon , telephonisch um eine dringende
Unterredung gebeten. Die Besprechung wurde umgehend
angesetzt und dauerte etwa eineinehalbe Stunde . Ueber den
Inhalt der Unterredung ist nur bekannt geworden, daß
noch im Lauf dieser Woche eine weitere Zusammenkunft
stattfinden wird . Soviel jedenfalls steht fest, daß Litwinoff
nach der letzten Konferenz, die er mit Sir John Simon erst
heute früh hatte, sich mit Moskau in Verbindung gesetzt
hat.

Verstärkung des Grenzaufsichlspersonals
Berlin , 29. Juni.

Zur Abwehr des Ei n- und A u s f u h r s chm u g g e l s,
insbesondere zur Bekämpfung der verbotswidrigen Devi¬
senausfuhr und zur Berhmderung unerlaubter Grenzüber¬
tritte wird ab 1. Juli ds. Js . das Grenzaufsichtspersonal der
Zollverwaltung vorübergehend  verstärkt . Zu die¬
sem werden Angehörige der SS durch Einzeldienstverträge

mzangestelltials Hilfsgrenzangestellte eingestellt und den Zollaufsichts¬
stellen an der Grenze zugeteilt. Sie verrichten den Dienst
unter Führung von Zollbeamten und sind an einer grünen
Armbinde mit Reichsadler-Messingschild als Hilfszollange¬
stellte kenntlich.

JJie jungen Gemüfe
gewinnen durch jufatj ciniQÜ
Tropfen MAGGI SIVut}1
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: Rucksack füllt

®[a>ebur !i kleine rote ”
NpeijL Zergehen,
stirchl .“le im Kebkf,

Lokales
Flörsheim am Main , den 28. Juni

Peter und Paul

ver>

ä »? *5 ? I
I schwtte^ L'' ^ rbeiges
iitf) jns  rcJ :0̂ ’̂ 6 Vergrnamentln
"S emm-'f ;.. ? ie Imker

gitoten kommen
Der 29. Juni , der zu den sogenannten bürgerlich un 'e Erdbeeren zwar

tagen zählt, ist dem Andenken der beiden Apostelsürstê+. | J n angebaut. Die ir
ewidmet. die nach der kirchlichen UeberMZ( »Mn diese köMilden

an ein und demselben Tage den Märtyrertov ' Z warien von Gra
Petrus gilt besonders als der Schutzpatron der ^ ^ j : ,; an 9ten sehr rasch
An der belgischen Küste wurden deshalb rn früheren [iunnJ‘ ern am  Hofe des
ten von den Fischern am Tage Peter und Paul P , 1tQnj . Würben. Bald k
Feierlichkeiten abgehalten. Namentlich die EinweM,̂ Lw A über den Rhein
Meeres an diesem Tage war stets ein großes Bou^ tt „ J ljaoien. Zhx gjjeg <,
dem die Geistlichkeit, die Behörden, Zünfte usm. „si lj, ) "ein Osten. Die ar
waren. Wer die Petrusstatue aufgefischt hatte, gau >\ nt;e „' auch oirginischeE
ganze nächste Jahr als König der Peterbrüderschal̂..? Ukurrenz; sie wur'
werden diese Festlichkeiten nur noch in abgelegenen ^ w England einges
Flanderns gefeiert. In Deutschland erinnern nur uo uf dem Festland
Volksbräuche an diesen Tag . In einigen Gegenden rjj ?. 3 18. Jahrhunder
daß man an Peter und Paul keine Näharbeit vernam ^ | ailK "
Nach altem Aberglauben sollen Haselruten, die

bei
zu Peter und Paul geschnitten werden, ein gutes
mancherlei Krankheiten sein. Nach dem Stand dermuiiu ; viivi juwuujuiui wuu ^ wm w *.**«»— - ^ V£|j
felder beurteilt der Landmann an Peter und Pam' ' ~ ' ~ ' als r " ' r

heißt es: öa >un zu zium,
dagegen Regen an Peter und̂ Pautz

ginn der Ernte. Auch als Wetterpropheten̂ spielm Frankfurt a. M.
^berbürgc

und Maul ; dagegen Regen an Peter und^ Pau >,̂ Stadträten w
Paul eine Rolle. So heißt es: Schön zu Paul , ftV ^ ^
und Maul ; dagegen Regen an Peter und Paul , u j 0l) .
Weinernte faul . Ununterbrocheneŝ heißes Wetter - uu

X0  kbis zum Laurentiustag deutet der Volksmund auf ,. .- • . . . . *.

k̂ anziell gesui
Lasten auf!

^ "Lch viele Geni

und harten Winter . Ist es von Petrus bis Laure
dann bleibts im Winter lange weiß.

Vom Heimatfest sind immer noch eine Anzahl'
nicht abgeholt . Es sind dies die Nummern 83o„’öttki, r.u!|en. DU MKsststst
und 617 von dem Abend in der Turnhalle , iowie ,. » W Cperrüna d^ W
6 und 203 von der Ausstellung . Letzter AbgF ' j J 2
Samstag nachm, von 3- 4 Uhr im Schützend N
diesem Termin sind die Gewinne verfallen . ztz,

Das hiesige Freiwillige Arbeitsdienstlage wird^ ^ Köln, würder^las aie,cge ^rerwcacge u,.— M Our?. ., -
inenden Samstag abend durch die Landes- und ■j ‘Jli* bif rt,̂ ? un9 des Ma

u “ r StadtverordnetHörde besichtigt. Die Arbeitsdienstwilligen treten
Horst Wessel-Schulhofe an . Anschließend steift Hz
Turnhalle ein vaterländischer Abend mit relwv^ Ale? L ^" .g e h' t

*di? °-ü

überschwe.nmt und auch die Grasstücke ober und> >! % Wen. Stein beärüäd

Programm nebst Tanz . Der Eintritt beträgt nü^ 1 «Hz JE Stein hat feine]

‘SÄfiSDer Main ist jetzt völlig aus seinen klfern »' chj, .
die gestückte Böschungsmauer an der Uferstraße n „« »..Mui»

«fe » ' *
IDohlgefchm^ - SÄteJl

gegenübe!

ails  Chile erpori

^Us -KV

Dberbürge
Stadträten w

8 an den frühe
SZ  Stellen ? Ichhabe biirrft fei

* [< not VS?lfifront tn

densalls ein sehr abnormer Sommer . Die Schä̂ i^ f" Führung des Vol
weiteren Ueberschwemmung würden jetzt im Hochja'v l
bedeutende sein. Wiesbaden. (E r I

Das deutsche Lied . In der vom E .-V. ..Säü ^ jWen IchopfteE .-V. „Sanijhi O-ez cĥ pttem Zustand
am vergangenen Sonntag auf dem Adolf Hskl̂^ f K„ ,̂der Nähe bei

■nn. -- werden, i
W? 'st Do;n^auS  gebrack

Ä « W6t . I

I

11 Uhr zu Ehren des deutschen Liedes veranstaltest' «
gebung w aren etwa 200 Zuhörer erschienen. Sff ^ M ansâ °^
einigen mit Schwung und Gefühl vorgetragenen 3*n K̂ stftart
rechtigten Beifall zollen. Besonders gefiel das
„Kapitän und Leutenant", das den anwesenden
men ersichtlich Freude bereitete. Erstaunlich gut -z,
akustische Wirkung. Ohne Zweifel ist diese Art
deutsche Lied zu werben, glücklich gewählt.

Der neueste Wetterbericht meldet . I
rig verfolgt man die Wetterbotschaften, die uns - 47 "«« Chrm^
und Wanderwetter künden sollen. Und beim er ^ : !], ^8 von Jaadtr >inli,i'c
Anzeichen geht es auch schon los. Wem Gott ® "n K„^ °gdtrophac
Gunst erweisen . Die Wälder und die
Berge und Seen. Verschieden sind die Ziele,
allen die Freude, gemeinsam ist allen auch die |t
mancher Wanderung : im Rucksack muß das Richst»̂ t
Was ist und wo bekommt man das Richtige?
Hausfrau lächelt, Vater schmunzelt, der kleine
Und wenn sie zu dritt die heutige Anzeige

Fritz
von

Äl ? 'Rger" (Eint
k* ""gen v5 i nn  versetzte

Das Gnadenhaus.
Wenn meine

Roman von Helene Helbig - Tränkner.
(Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung.)
Die grüne Holztür öffnete sich, nicht weiter als einen Viertel¬

meter und ließ die schlanke Gestalt in das Dunkel des Hauses.
Martin Langhammer war ein reifer Mann , und Renate noch
halb ein Kind. Wollte er sie — malen? Cr — dem ihre Mutter
lieb war ? — Mutter Gurgas zog die Stirn in Falten und legte
die zitternden Finger ineinander : „Und führe uns nicht in Ver¬
suchung" betete sie weiter und schloß ihre Bitte mit einem leisen
Seufzer.

Dann löffelte sie gedankenvoll ihren Morgentrank.
Die Stunden rannen . Sie vennochte heute nichts Rechtes zu

beginnen. Immer wieder ertappte sie ihre Augen aus dem Wege
zur grünen Tür , und noch immer suchten sie vergebens. -

So , ganz so, sah ich sie im Gottesdienst. Renate ! Bleiben
Sie noch einen Augenblick, um Gottes willen, ich bitte Siel An¬
dacht, wunderbare Andacht!"

Der Maler stand an seinem Karton und zeichnete die seinen
Linien des jungen Profils . Warm und traulich war 's in der
Werkstatt des Künstlers, der mit geschickten Händen sich die
Bauernstuben seinen Zwecken entsprechend eingerichtet und fich
sogar ein treffliches Oberlicht geschaffen hatte. Hell und klar schien
der Raum , der die vielen Werke und Entwürfe des Künstlers
barg und in seiner wohltuenden Ruhe ein eigenartiges Gepräge
trug und Martin Langhammers Wesen atmete.

Renate Wiegands Lippen zitterten ein wenig, und ihr Haupt
sank zur Brust . Ich — kann nicht mehr Herr Langhammer, geben
Sie mich frei !"

Cr legte den Kohlestift beiseite.
„Cs ist genügend, ich danke Ihnen ."
Sie stand von dem Sitze aus, den er ihr zurecht gerückt, und

rr half ihr dabei, denn sie mußte ein wenig herumkletter». Dann
sah sie ihn fragend an.

„And — und — nun ? — Was wird daraus?
Eltern erfahren, Vater»— daß - *

Sie erhob bittend die Hände.
„Mein ' Vater darf es nicht wissen, Herr Langhammer, ich

bitte Sie !"
„Ist Ihr Vater so streng?" fragte er, statt einer Antwort

lächelnd.
Streng , nein, nur — ich glaube, er würde sehr traurig fern.

Wenn er erführe, daß ich dennoch— er hatte es mir nicht erlaubt ."
Maler Langhammer lächelte noch immer ein mildes, ver¬

stehendes Lächeln. „Und — Mutter ? - " fragte - er weiter.
„Mutter ! - * Renate sah mit einem langen Blick ins

Leere. Dann schlug sie die Hände vors Gesicht.
„Ich glaube, ich habe ein Anrecht getan!" sagte sie schluchzend.
„Sie haben einem Künstler Erlösung gebracht, nun kann ich

weiter schassen." beruhigte er sie und nahm ihr sanft die Hände
vom Gesicht.

„Sie haben auch meine Mutter gemalt, nicht das Bild , wre
Vater es daheim ln seinem Zimmer hat, daß Sie ihm geschenkt
haben, sondern das andere, das , womit Sie berühmt geworden
sind — die — Schmerzenskönigin. Kann ich das einmal sehen.?"

Cr sah sie mit einem langen Blick an und führte sie dann
zögernd hinter «inen Vorhang , wo aus einer großen Staffelei die
„Schmerzenskönigin" stand. Eine Frauengestalt mit einer dor¬
nigen Rosenkrone, ein Kreuz in der Hand, im dunklen, fließenden
Gewände, das den Hals freiließ, hob sich ab von dem sommer-
üppigen Blumenflor aus kleinen Grabhügeln. Ihr aufwärts ge¬
richteter Blick deutete aus still überwundene Kämpfe leidgequälten
Frauenherzens . Das war Valentine Wiegand . —

„Cs ist die Kopie des Bildes , das Original hängt in
München."

Renate vermochte den Blick nicht davon zu wenden. Zum
erstenmal ging ihr die Erkenntnis ans, wie schön Ihr« Mutter
war . !lnd wie von einer fremden Macht gelenkt, glitten ihre
Augen von dem Bilde zu dem Manne hinüber, der es vermocht,
ihrer Mutier den Stolz zu brechen und ste zum Modell keinesk

Werkes zu machen. Was war er ihr, ihr, der Mutter , -e
ges, geschlossenes Wesen ihr Leitstern war , den ste voü  m
suchte, wenn ste einmut nicht aus un!d ein wußte in rw

Hatte Mutter nicht den Vater über alles lieb?
Sie betrachtete noch einmal die Augen, die hier in ' p

Schmerze ihr Leid und ihre Kämpfe verrieten. Augen, v
oft an ihrer Mutter gewahrte.

Dann wandte fich Renate Wiegand ab. — !
Wollen Sie schon heimgehen?" fragte der Maler ^ ^er

Ton "disses Bedauerns berührte sie so seltsam, daß ste lc‘ ^ °kot̂ Massau ^srtriü
iammenzuckte. . hiesigen Bw,sammenzuckte. „ ,af u

„Ich muß nun bald wieder meinen Dienst antreten, U C
statt einer Antwort , und aus ihrem jungen Gesicht drück!
tiefe Hilflosigkeit aus . ,t

„Und Sie freuen sich aus Ihren Berus ? Cr ist ,V M
verantwortungsvoll , ich bewundere Sie !" enviderte er » ^
,strahlend an. Tapfere Tochter einer tapferen Mutter ! ^
’er zögerte einen Augenblick. ((

„Sehr jung zu diesem Dornenwege, sehr jung !" s-tz^
„Vater wollte es so, er meinte cs gut, er meint es

allen gut und will unser Bestes, nur - * §>!'
Sie sah wieder hilflos zu ihm aus und fand doch
Cr fühlte das und nahm ihre Hände in die seinen
„Rur ?" fragte er ermunternd. Da schwand die

k ^ fairarfs^ranf  aus \
7 °der Selbftmor

“ »ercmf+ r, ^ lv e rb.
e5 -7 ? ^ in der
?°lIen° w^ ben-P.reisf

* fef,aSf r°PPen
fh[s.)̂ gj e\ (SBefeti1 iw . as Ebertdenkni' ? °rden.■x «ab
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^äter
Ma .Z/uchtete. Ein
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iSZ’ h* *sich. ble  mittest

ss"Eis > eisK ^ er Bü

ff VUU * j * *. umwmvMtv « -wv* , —/ - - h ^  M
das junge Geschöpf bisher ihm gegenüber bewahrt uno ^  |
Form vergessend, zog sie seine Hände mit den ihren an
sicht und schluchzte hcrzzereihend. <̂ 7

„Ich kann nicht Schwester werden, ich kann nickt. jjt *
mir, Meister , legen Sie ein Wort ein bei meiner Mut ' " '
mich verstehen können, ich- " ,

„Sie streben nach einer anderen Richtung, Renate?
„Ich — will — Sängerin werden." — ^ H\S

(Fortsetzu^
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betrachten, dann haben sie sich bereits ohne
" es»orte n ? et

Mieten Denn darüber gibt es kein Wort zu
den Rucksack füllt inan billig und gut bei Kaiser's.

fl ft IS murrt  Pinien ftP ** und Bienenstiche. Zahlreiche Gliederfüßler
, , -g Jemen .? îche Eiftwirkungen erzeugen, z. B . Spinnen,
befonaersa ,j jU/Wttien, Wespen und Bienen. Spinnenstiche erfolgen

'thlaeCchm^ ^toen xU,Tteni>  des Schlafes und machen sich am anderen
ymge/cuu £ burA Heine rote juckende Knötchen bemerkbar, die

iPentti* ^ dtgehen, vereitern und ge'schwürig zerfallen.
m; L .“)e >m Kehlkopf können zu Erstickungsfällen führen.

N- derfallen von Wespcnschwärmen kann der Tod
l uchsenen herbeigeführt werden. Bienenstiche können

nr , iich;n tödliche Vergiftungen Hervorrufen, wenn der
Unn 9R “Äuni ^ stader namentlich in die Lippe erfolgt oder eine
den 28. Die Imker sind größtenteils nicht oder sehr

^ pfmdlich gegenüber dem Bienengift.
toten v . dher kommen die Erdbeeren? Griechen und Römern

mten bürgerlia) ,,, ^ . Erdbeeren zwar bekannt, sie wurden aber nicht
m ApostelfürstenĤ ^ en angebaut. Die in Südspanien wohnenden Mauren
irchlichen Ueb«' ^ ^ Mn diese köstlichen Früchte zu Ansehen und bauten
tyrertod eruMn̂ p,.< ^ drten von Granada und Cordoba an . Tie Erd-
sutzpatron de tÄ jj/, an9'ten sehr rasch so große Beliebtheit, daß sie von
b in früheren 0 ’jj ejun > »n am Hofe des kunstliebenden Omajaden begeistert
r und Paul st f wurden. Bald kam die maurische Erdbeere von
h die Einwewu, A Uber den Rhein, wo wir sie 1570 schon einge-
in großes Von Aj (t ^ '"den . Ihr Weg ging über die muselmanischen Län-

Zünfte usm. tzx >°Pm Osten. Die aus Kanada stammende Himbeeren-
scht hatte, gau i a' ^? ch virginische Erdbeere genannt, machte ihr bald
Peterbrüderschap̂ Konkurrenz ; sie wurde um die Mitte des 17. Jahr-
n abgelegenen ^ itw England eingeführt und erschien dann auch bald
Annern nur ' .M dem Festlande. Beide Arten beherrschten bisivu* gf intiji m 1 (yeinanoe . sauen u
gen Gegenden'/Ai im ? 5 18. Jahrhunderts den Markt, bis ihnen wiederum
iharbeit̂ verrichl̂ rx steiid, Chile exportierte Riesenerdbeere eine Rivalin

^us der Mmgegend
ruten, die trt . .
, ein gutes M'st
m Stand der
eter und Paul ..
Heien spielen ltz. mankfuct glst (Keine Pension für den
^zu Paul, füia t ^ n Oberbürgermeister .) Von den national¬
er und Paul , ( ^ tadträten wird der Antrag gestellt, die Pen
ißes Wetter <m> 1“n9_an den früheren Oberbürgermeister Dr . h. c.

n einzustellen. In der Begründung heißt es u. a .,ksEnd auf -i« g
US dis Laurent «rg

eine Anzahl,
stummern 83b

0;
immern o.ju,  liSj *"och viele Generationen unter diesem Druck arbei-
halle sowied' ^ dj? ' ». D^ Meinung der Antragsteller gehe dahin,
, . ' Abgabe1 berrung ^  Pension nur ein̂ erster Schritt sei,

Landes - und
lilligen treten

ehx̂,„ habe durch seine größenwahnsinnige Wirtschaft
Pnaeu? lruanziell gesunden Stadt Frankfurt a. M . der-ucyeure " " _ ■■ ' ■ ■■gesunden _

Lasten aufgebürdet, daß selbst bei eiserner

Lekter Abgau- : . W "er Penpvn nur ein
im SckükeNyoi' ' Aerm-"* Rechenschaft zu ziehen. Die Beschlagnahme

, ,, »in Prägens müsse folgen. Es sei dringend erforderlich,
mallen . , ^ .Bedenzfall zu schaffen. Zahlreiche andere Städte,
ienstlage wird ê o-lm 1 Köln , würden sicherlich diesem Beispiel folgen.

'Etz uamung des Magistrats soll dieser Antrag unver-
. p ** Stadtverordnetenversammlung oorgelegt werden,

ließend steigl^ iß«ro^ °"kfurt a. M. (D e u t schn a t i o n a l e r Stadt-
end mit /eMEz ! e ^ »Neter geht zur  NSDAP .) Der Stadtverorü.
tt beträgt n» ^ ^ texrt hat seinen Austritt aus der Deutfchnatio-

mein  nnn l'̂ l̂ei vollzogen und hat in einem Schreiben
/ kirnikraü " $ 3 b 'hd"ak«°^ ^ ^ " listische Stadtverordnetenfraktion gebe-
l  and u" b Hospirant in die Fraktion der NSDAP, auf-

Lb !,r+.rU Wfl {t,-l lt!,)al)rD m ein begründet seinen Uebertritt damit, daß
chon unter Volksgemeinschaftnur unter der klaren, zielbe-
er. Die Sch nuhrung des Volkskanzlers Adolf Hitler zu errei-HochjoN"^tzt im

-!l!g ,^ baden. . .
n G.-V. „Sänö| C| '»lieti Zustand wurden heute in einem Wald-

Adolf Hitlerp' K̂ . ,der Nahe der Leichtweißhöhle der 48jährige
es veranstaltetest' ? aus Frankfurt a. M . aufgefunden. Ob
erschienen. Sif s«M , ^üer Selbstmordabsichten vorliegen, konnte noch
raetraaenen " , h  Ugeklärtrgetragenen m tra nf r,‘ werden, da Frank , der nach dem Städti-
gefiel das 3~ ji,  wg m ^ "yaus gebracht wurde, noch nicht vernehmungs-

lun .!r |5| en (, Q̂ le  es heißt, soll Frank zwei Tage im Walde

'4 U ^tf ?T bUr5h rvLs n°̂ . r.etb e w e r b.) Die

anwesenden i^ Li
rstaunlich gw a
ist diese Art ''
ewählt.
et
en, die uns
Und beim .
Wem Gott s°
und die SVe'liF

wußte tu imo
es lieb?

erek

(Erschöpft a u f g e f u n d e n.) In

(I a i
!, ,,r vern«r/,, ° Ew e rb .) Die Kurverwaltung Bad

^a , i.°Jes 3-nl * et  tu der Zeit vom 25. bis 27. Augu
; 6o' i killen b? ^ben-Preisschießen mit einer Reihe

dausstellung und
urverwaltung Bad Hom»

bis 27. August ein

h Kurhaus.

^auck^ die Crfâ Ebertdenkmal" in den Anlagen ist abgebro. » ..A. .
Ein hiesi

Ersfeld.

:s r 0  fe, Dip,
, die hier in i L ^ eiftir ^ " Bürgermeister  in D i e z.) Zumorn̂ t̂t. P,c  b .t, flohw»4 von  Die » wurde der krnbere Kreisleiter desten. Augen,

le der Maler
fam, daß sie 1

0

enst antreten,"
Gesicht drückteI

. . fl

nviderte er un
-en Mutter!

r jung!
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MÄnflou 0on  Diez wurde der frühere Kreisleiter des
klstllt, Greises . Dr. Seil , kommissarisch aus ein Jahr

^o û (Der  Protektor der Marbur»
tikimMen-m 5n Messe .) Der Oberpräsident der Pro-
L Dr«t berJm^?u' Prinz Philipp von Hessen, hat das Pro-' " hiesigen Braunen Messe übernommen.

von
Damit verbunden ist eine Aus-

gdtrophäen und Jagdausrüstungsgegenstän-

(Veseitigung eines Ebertdenk-

waw 9w4  im” 15, (Ein tödlicher Schlag .) —.
Fritz tK '̂ gen1n̂ ° nn  versetzte seinem Mädchen, das ihm Vor-

... O "̂ äter ll tr"
er Mutter , der-" ' ,- ^ Pufftg l1
d-n sie voll <» fy

«S ei„ - v—w, heftigen Schlag. Das Mäd-
ater n ? Herzfehler hatte, starb unmittelbar danach,
fklgx. ibi^ tete. Eine genaue ärztliche Untersuchung

n «.,* ?? es sich um einen Totschlag handelt, oder
* war Ut  ° le  mittelbare Ursache des Todes des Mäd»

Gietzen, 29. Juni . Vor der hiesigen Großen Straf¬
kammer hatte sich ein wegen Diebstahls schon oft vorbe¬
strafter Kaufmann zu verantworten , der sich als gewerbs¬
mäßiger Hoteldieb betätigte. Aus einem Hotelzimmer hatte
er 500 Mark Bargeld und einen Reisekreditbrief über 1200
Mark gestohlen, wofür er vom Gießener Schöffengericht
wegen Rückfalldiebstahls eineinhalb Jahre Zuchthaus er¬
halten hatte. Ihm war diese Strafe zu hoch, der Staats¬
anwaltschaft war sie zu niedrig , so daß beide Berufungen
einlegten. Die Große Strafkammer verwarf die Berufung
des Diebes und erhöhte die Strafe von eineinhalb Jahren
auf zwei Jahre Zuchthaus. Der Angeklagte wird sich we¬
gen weiterer Diebstähle auch noch vor anderen Gerichten
zu verantworten haben.

Gefängnis für einen Heiratsschwindler
** Frankfurt a. 2N. Der Kaufmann Balduin Meißner

lernte durch ein Inserat ein heiratslustiges Mädchen aus
dem Badischen kennen, dem er die Ehe versprach. Er gab
sich als Steuerberater aus und tat sehr verliebt. Unter
allerhand Vorwänden entlockte er der Braut die gesamten
Ersparnisse von 2500 Mark , für die er angeblich Mobiliar
für die Wohnung kaufen wollte, die man beziehen sollte.
Noch während er mit dem Mädchen in Verbindung stand,
verkehrte er bereits mit einer anderen Person , die sich spä¬
ter mit ihm „wirklich" verlobte. Mit der Hochzeit wird es
aber noch Zeit haben, denn das Kleine Schöffengericht bür¬
dete dem Heiratsschwindler zunächst zwei Jahre Gefäng¬
nis und drei Jahre Ehrverlust auf.*

Aus dem hessischen Skaaksdiensi entlassen.
Darmskadt. Auf Grund des Reichsgesetzes vom 7. April

1933, § 4, wurden mit Wirkung vom 22. Juni aus dem
hessischen Staatsdienst entlassen: Ministerialrat Friedrich
Wilhelm Diehl, Darmstadt , Ministerialrat Jakob Jung,
Darmstadt , Oberregierungsrat Wilhelm Henrich, Darm¬
stadt, und Oberschulrat Karl Friedrich, Darmstadt . Auf
Grund des gleichen Gesetzes, § 5, Absatz2, wurde mit Wir¬
kung vom 1. Juli Ministerialrat Hoffmann in Darmstadt
auf sein Nachsuchen in den Ruhestand versetzt.

Därmsiadt . (Genehmigte Lotterie .) Der Mi¬
nister des Innern hat im Gebiete des Volksstaates Hessen
genehmigt: Zweite Reihe der 9. Geldlotterie zur Erhaltung
und Wiederherstellung des Freiburger Münsters ; Zie¬
hungstermin : 31. Juli.

Darmstadt . (Kraftpost Darm st adt — Rhein .)
Die Kraftpost Darmstadt — Rhein verkehrt seit beendigter
Instandsetzung der Straße Geinsheim — Kornsand wieder
fahrplanmäßig bis zum Rhein.

Darmstadt. (Gasschutzlehrgang für Frauen .)
Der erste Gas - und Luftfchutzlehrgang für Frauen und
Mädchen beginnt am 7. Juli , 20 Uhr, im Schulsaal des
Glockenbaues im Schloß. Der Andrang ist so stark, daß
nicht alle Angemeldeten zum ersten Kursus eingeladen
werden können. Für den zweiten Männerkursus , der Ende
Juni beginnt, find noch einige Plätze frei.

Ober-Ramftadk. (Kommissarischer Ortskran¬
kenkassenvorsitzender .) Durch Verfügung des
Vorsitzenden des Kreisamts -Versicherungsamts Darmstadt
wurde Fabrikant Georg Adam Ritscher mit sofortiger Wir¬
kung mit der Versetzung der- Geschäfte des Vorsitzenden der
besonderen Ortskrankenkasse Ober-Ramstadt kommissarisch
beauftragt.

Schwanheim. (Ein Lebensmüder .) An der im
Wald gelegenen Kreuzung der Landstraßen Schwanheim
—Jägersburg — Langwaden wurde ein in den fünfziger
Jahren stehender Mann in guter Kleidung an einem Baum
erhängt aufgefunden. Der Lebensmüde trug einen braunen
Rock; einen blauen Arbeitskittel fand man in der Nähe an
einem Baum hängen . Die Personalien des Erhängten sind
noch nicht ermittelt.

Armsheim. (Unter das Auto geraten .) Das
fünfjährige Söhnchen des Arbeiters Philipp Faust wollte
vor einem Auto die Straße überqueren , wobei cs vom
Auto erfaßt und überfahren wurde. Die Räder gingen dem
Kind über Kopf und Beine, so daß es schwere Verletzungen
erlitt.

Mainz . (Demonstration gegen Separatl-
sten .) Der Separatistenprozeß , der kürzlich am hiesigen
Amtsgericht stattfand , wobei der Privatkläger , der Schreib¬
materialienhändler Morys , durch Gerichtsurteil als Sepa¬
ratist und Volksverräter bezeichnet wurde, und der in Vor¬
ahnung einer für ihn unangenehmen Situation noch vor
Verkündung des Urteils aus dem Gerichtssaal verschwand
und sofort ins Saargebiet flüchtete, hat große Erregung bei
der Mainzer Bevölkerung ausgelöst. Die Erregung führte
in der vergangenen Nacht zu einer größeren Volksdemon¬
stration gegen die als Separatisten bekannten Zersonen.
Größere Menschenmengen demonstrierten zwischen ein und
drei Uhr vor den Wohnungen und Geschäftsläden der Se¬
paratisten . Die Polizei mußte entschreiten und die Sepa¬
ratisten in Schutzhaft nehmen. um sie vor dem empörten Volk
zu schützen. Die in Schutzhaft genommenen Personen wer-
den wahrscheinlich ins Konzentrationslager nach Osthofen
gebracht.

Oppenheim. (Eine treue Dienerin .) Die seltene
Tatsache, daß eine Frau 60 Jahre bei einer Familie tätig
ist, verdient in der Oeffentlichkeit bekannt zu werden. Seit
sechs Jahrzehnten versieht Fräulein Anna Reichel im Hause
Matthias Lichtnecker treu und zuverlässig ihre Arbeit

Rechnungen für Lieferungen an den Staat.
Darnrstadt, 23. Juni . Auf Wunsch des Herrn Reichs-

ministers für Finanzen ist in Anpassung an die entsprechen¬
den Reichsbestimmungenmit Wirkung vom 1. Juli 1933
angeordnet worden, daß alle Auszahlungsanordnungen (Zah¬
lungsanweisungen) von der ausfertigenden Behörde usw. der
für ihren Sitz örtlich zuständigen Finanzkasse unmittelbar zur
Zahlungsleistung zuzuleiten sind. Eine Aushändigung der
Anweisungen an die Empfangsberechtigten(Lieferanten, Hand¬
werker usw.) ist nicht mehr statthaft.

Vor Zurücknahme der evangelischen Klage
Berlin , 28. Juni.

Es ist damit zu rechnen, daß die maßgebenden kirch¬
lichen Gremien einen Beschluß auf Zurücknahme der Klage
vor dem Staatsgerichtshof fassen werden, die der des Amtes
enthobene Oberkirchenrat in Berlin wegen des Vorgehens
des preußischen Kultusministers eingereicht hatte.

Für Mittwoch sind sämtliche Generalsuperintendenten zu
einer Besprechung der neuen Lage in den evangelischen
Oberkirchenrat nach Berlin einberufen worden. Von dieser
Tagung sind entscheidende Beschlüsse auch hinsichtlich der
Klage zu erwarten . Im übrigen wird in maßgebenden
Kreisen darauf verwiesen, daß der Staatskommissar für die
Kirche, Jäger , bereits zum Ausdruck gebracht hat, daß
die Methoden Severings mit Klagen beim Staatsgerichts¬
hof jetzt nicht mehr anwendbar sind.

Auslösung der Giaalspartei
Berlin , 28. Iuni . Die Reichsführung der Deulfchea

Skaatsparkei erläßt folgende Erklärung : Die Deutsche
Skaaksparkei wird hiermit aufgelöst.

Nachdem das Vetätigungsoerbot auf die Staatspartei
ausgedehnt wurde und diese Partei überhaupt keine Rolle
mehr spielte, war ihre Auflösung eine Selbstverständlichkeit.

Kommt Henderson nach Berlin?
London, 28. Juni . Verschiedene Blätter melden, Hen¬

derson habe die Absicht, bis zum Oktober mehrere euro¬
päische Hauptstädte zu besuchen, um in privaten Unterhal¬
tungen womöglich eine Einigung über die Abrüstungsfrage
zustandezubringen. Er werde demnächst nach B " lin und
Paris gehen, hierauf nach Rom und zuletzt nat »ondon.

Für die deutschen Luden
Eine Versammlung in London.

London, 28 Juni.
Eine von zahlreichen Mitgliedern des Ober- und Un¬

terhauses und Vertretern des politischen und öffentlichen
Lebens besuchte Versammlung in Oueens Hall in London
war als abermaliger Protest gegen die angeblich schlechte
Behandlung der Juden in Deutschland gedacht.

Lord Buckmaster eröffnete die Versammlung mit einer
Ansprache, in der er einleitend betonte, die Versammlung
sei von Personen veranstaltet , die Deutschland  wohl-
w 0 l l e nd gegenüber ständen. Der Redner richtete an die
deutsche Regierung die Aufforderung , sich bewußt zu sein,
wie ernst man die Maßnahmen gegen die Juden im Aus¬
lande betrachte.

Der Erzbischof von Canterb ury  erklärte , der
Grad des guten Willens , den man dem deutschen Volke zu
zeigen in der Lage sei, hänge davon ab, daß die Juden in
Deutschland nicht bedrängt würden . In einer von dem
Erzbischof Canterbury eingebrachten Entschließung werden
die von den Rednern vorgebrachten Gesichtspunkte noch¬
mals zufammengefaßt.

Estland gibt den Goldstandard auf
Reval , 28. Juni . Das estnische Parlament hat die Los-

lösung der Währung vom Golde beschlossen. Der Beschluß
wird sofort durchgeführt werden, wobei eine Angleichung
des Kurses an den Kurs der schwedischen Krone vorgesehen
ist. Die Einschränkungen im Devisenverkehr bleiben vor¬
läufig bestehen. Der Abgang vom Goldstandard erfolgte
zum Zwecke einer Belebung des Ausfuhrhandels.

Aus Westdeutschland
Koblenz. (K a h n u n f a l l a u f d e m R h e i n.) An einem

zu Tal kommenden Schleppzug riß beim Aufdrehen an der
Pfaffendorfer Brücke das Schleppseil, und der mit Stück¬
gütern beladene große Lastkahn „Wijkend" trieb hilflos in
der wilden Strömung des Rheines ab . Dabei rannte er
mit einem Lastkahn zusammen, der zu einem zu Berg ko at¬
menden Schleppzug gehörte. Der „Wijkend" zog sich dabei so
schwere Beschädigungen zu, daß er zu sinken begann und
sich ans Ehrcnbreitsteiner Ufer retten mußte, um nicht ganz
unterzu gehen.

Koblenz. (Notlandung eines Wasser - Flug«
zeugs .) Das zweimotorige Wasserflugzeug D 2489 mußt«
wegen eines kleinen Defektes in der Nähe von Spay auf
dem Rhein niedergehen. Ein Proviantnachen schleppte das
Flugboot nach Koblenz, wo es im Hafen verankert wurde.
Das Flugzeug befand sich auf einem Uebungsflug von
Friedrichshafen nach Warnemünde.
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~ TEr. (Flugblätter <xuf der Straße gefuu-
den .) In verschiedenen Orten in der Umgebung von Trier
wurden kommunistische Flugblätter auf den Straßen ausge-
streut, die auf einem Vervielfältigungsapparat hergestellt
waren . Die Polizei nahm drei Personen in Biewer fest, die
im Verdacht stehen, die Blätter verbreitet zu haben.

Ensdorf (Saar ) . (Unter den Rädern des Zu¬
ges .) Von einem von hier nach Bons abgehenden Personen¬
zug wurde ein Mann aus offener Strecke überfahren und
getötet . Dem Unglücklichen ist der Zopf vom Rumpfe ge¬
trennt und ein Bein abgefahren worden . Bei dem Toten
fand mag keinerlei Ausweispapiere , ebenso kein Geld ; es
wird vermutet , daß er freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Neues aus aller Wett
# Giftmörderm abermals vor Gericht. Am 21. Dezem¬

ber 1932 wurde vom Schwurgericht Passau die 45 jährige
Bauersehefrau Therese Straßl wegen Giftmordes an ihrem
ersten Ehemann zum Tode verurteilt . Das Reichsgericht
verwies den Fall zur nochmaligen Verhandlung nach dem
Schwurgericht Passau . Die neue Hauptverhandlung begann
nun . Ter Angeklagten wird zur Last gelegt, ihren ersten
Ehemann durch Beimengung eines Giftes , wahrscheinlich Arsen,
zu den Speisen mit Ueberlegung ums Leben gebracht zu ha¬
ben . Wie in der ersten Verhandlung , stellte auch diesmal die
Angeklagte jede Schuld entschieden in Abrede.

4p Zwei Tote bei Autounfall . Morgens gegen 4 .30 Uhr
ist auf der Neußer Landstraße ein mit fünf Personen be¬
setzter Personenkraftwagen schwer verunglückt. In einer schar¬
fen Kurve verlor die Lenkerm die Gewalt über den Wagen,
der ins Schleudern geriet . Außer der Führerin des Wagens
wurden sämtliche Insassen schwer verletzt. Auf dem Trans¬
port starb einer, ein Kaufmann aus Kempen . Ein 32jähriges
Fräulein ist im Laufe des Tages ebenfalls seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Mit dem Regenschirm in ein Auto gelaufen . In Gög¬
gingen lies die sechsjährige Volksschülerin Frieda Weißhaupt
mit dem offenen, nach vorne gerichteten Regenschirm in ein
Personenauto und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie
bald darauf starb.

4P Gasexplosion in Wien . In der Wohnung eines Stuk¬
kateurs in Wien ereignete sich eine Erplosion . . Zwei junge

iFördie Einmachzeit)
bewährte Zutaten von

Kristallzucker
Vikt . Kristalzucker .
Essig Essenz hell und dunkel
Speise Essig oifen
Wein Essig oifen . .

Gurken - , Melita - , Citronen - Essig
zu bekannten Preisen.

Opekta . große Fl. 1 .53, kleine Fl. 863

10 Pfd. Pfd.
3 60 363
4 . 10 414

Fl. 603
. Liter 204
. Liter 404

Glashaut .
Salizylpapier .
Einmachhüffe
Garantol .

Rolle 354
Rolle 104

Beutel 074
Päckchen 354

Pfirsich
Susinen

»Aprikosen
Kirschen .

Ferner empfehlen wir:
Pfund 324
Pfund 324
Pfund 384
Pfund 184

Limburger Käse m . Rinde >/4 Pfund 084
Limburger Käse o Rinde '/< Pfund 104

Edamerkäse 40°/o
Holst Plockwurst
Holst . Cervelatwurst
Bierwurst
Dörrfleisch mager
Speck fetter

i/4 Pfund 184
1/4 Pfund 264

1/4 Pfund 284
>/4 Pfund 244
1/4  Pfund 254

Feinste Marken - Butter
Molkerei - Butter

1/4 Pfund 344

>U  Pfund 364

Deutsche Frisch Eier
10  Stück 76  und 884

Flörsheim a. m. Grahenstrasse iß

Mli FAHRUN!
trocken und streichfertig

SAMTL LACK
Leinöl , Terpentin , Siccativ , Leim , Kreide , Gips , Pinsel und
alles was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u. billig bei

Burkh . Flesch , Hauptstr.31, Tel.94

Leute wurden erheblich verletzt. Die beiden benetzten gevM
an , daß sich die Erplosion infolge ihrer Manipulation an
einem Gasmesser ereignet habe.

Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Karlsruher Produktenbörse vom 28. Juni . An der
Börse notierten : Weizen , inl . 21 bis 21 .25; Roggen , inl,
17.75 ; Sommergerste 18.25 bis 19.75 ; Futtergerste 16.50 bis
17.75 ; Hafer , inl . 15.50 bis 15.75 ; Weizenmehl , Spezial
Null mit Austauschweizen 31.25; Weizenmehl , Spezial Null,
Jnlandsmahlung 30.75 ; Roggenmehl 24 ; Futtermehl 10.75;
Weizenkleie, fein 8.50 ; grob 9; Biertreber 11.25 bis 11.50;
Trockenschmtzel 7.75 ; Malzkcime 11 bis 11.50 ; Erdnußkuchen
12 ; Palmkuchen 9; Sojaschrot 9.50 ; Lemkuchenmehl 12;
Speisekartoffeln , neue 8.75 bis 9; Wiesenheu 4 .75 bis 5;
Luzerne 5.50 bis 5.75 ; Stroh , drahtgepreßt 2.80 bis 3 Mark;
alles pro 100 Kilogramm.

Frankfurter Produktenbörse vom 23. Juni . Es notier¬
ten : Weizen 20 .50 ; Roggen 17.50; Hafer 15.25 bis 15.50;
Weizenmehl , südd. und niederrhein . 30 bis 31.25 ; Roggcn-
mehl 23.75 bis 25.25 ; Weizenkleie 8.50; Roggenkleie 9 bis
9.10 ; das übrige gestrichen. Alles per 100 Kilogramm . —
Tendem : befestigt.

MuMmen üet©emeinöe Flörsheim
Die Kontrollkarten der Wohlfahrtserwerbslosen werden

am Samstag , den 1. Juli 1933, vormittags von 7.30 bis
8.30 Uhr auf der Polizeiwache ausgegeben . Die Karten sind
bestimmt in dieser Zeii ' abzuholen . Ohne Vorlage der Karte
zahlt die Eemeindekasse keine Unterstützung.

Flörsheim am Main , den 28 . Juni 1933.
Der Bürgermeister : I . V. Dr . Stamin , Beigeordneter.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 7 Uhr hl. Messe für Jos . Adam 1. (Klnhs .), 7 Uhr
Amt statt Jahramt für Barb . Klein.

Samstag 6,30 Uhr hl. Messe für Kath . Flörsheimer . 7 Uhr
Amt für Frau Lehrer Ä. Schmitt.

Regen - Schirme
in solider Ware zu

billigsten Preisen empfiehlt
Hermann Schütz

Drechslermeister
Ueüerziehen und alle Reparaturen

werden von mir sauber
u. fach gemäß ausgeführt

Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim
Samstag , den 1. Juli 1933 . Sabbat:

8.00 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9 .00 Uhr Morgengottesdienst,
5.00 Uhr Minchagebet,
9.40 Uhr Sabbatausgang.

Rundfurrk-programme
Frankfurt a. M . und Kassel <Südw «stsu«kf

Jeden Werktag wiedeckehrende Programm-
6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten,
7.10 Choral ; 7.15 Konzert ; ' 8.15 Wasserstandsi- «
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, ;,
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Mittag
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eießener #
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 .20 Zeit,
Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht vom **
Stunde der Nation.

Freitag , 30. Juni : 14.20 Jeder hört zu; n- 4“ nj
scher Zeitvertreib ; 18 Aerztevortrag ; 18.25 Johan " ,.
Vorlesung ; 20 Sondersendung ; 20 .10 Unterhaltung '̂ '
20.45 Dreimal 5 Minuten ; 21 Zwölftes Würzburger
fest; 22.45 Nachtmusik. , , f

Samstag , 1. Juli : 10.10 Schulfunk ; 14.30 E j!
zu; 15.30 Jugendstunde ; 18 Junge deutsche fin ' '
Wochenschau; 18.50 Kurzbericht vom Tag ; 20 Ärab -
von Richard Strauß ; 22.30 Zeit , Nachrichten, Wette,
22 .45 Nachtmusik. _
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De tẑ tbt . Im R e i ri

Q ötont' i 8 Reichstags-StfL“3 chofpitantei
N nach k, «ns 344 Mit
i? 3p?rtA f '^ ung derudes, ei ganzen r

gehören
ZtterpMe " Volkspar
«SÄ " » °n. Haber
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